Kaiſers und ſeine heiligen, unantaſtbaren Rechte, ſehen 
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Berliner sas. 
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So denken ſie! 
So reden ſie! ö char Geh. Rath: Wartet nur, penn 


erſt die Geſetze, welche din Paragra⸗ 
vben angehängt ſind, bekannt werden 
und in Kraft treten! (pfeift auf dem 
Daumen) Hniii! 

Demagoge: Eine troſtloſe Zeit; 
keine Preſſe, kein Honorar, keine Preß⸗ 
prozeſſe, kein Ruhm, keine Volksver⸗ 
ſammlungen! wer hätte das gedacht, 
der Wrangel, ach der Wrangel hat uns 
ſo weit gebracht. 


Spießbürger: Ick habe mir zwar 
jerne recht dicke gedahn mit meinem 
ſchwarzen Sammtkragen uf den jrünen 
Rock, mit meinem Stutz und dem breet⸗ 
krempigen Hut: na ja, et war ſchon 
recht hübſch, aber et is Ta noch beſſer, 
meine Olle wird nu nich mehr eifer⸗ 
ſichtig, — ick kann des Abends ruhig 
meine Weiße drinken, — und des Wüh⸗ 
len hat doch boch een Ende. Und wenn 
die Provinzen niſcht vor die Freiheit 
duhn wollen, können wir nich davor! 
wir haben unſre Schuldigkeit gedahn 
und paſſiven Widerſtand geleiſtet. 


Geh. Nath: Da haben wir's! Was 
die langweilige, widerſpenſtige Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung in 9 Monaten nicht‘ 
einmal in den Anfängen zu Tage zu j 
bringen wußte, das giebt unſre Aller 
gnädigſte Majeſtät fertig: eine glor⸗ 
reiche, freiſinnige Verfaſſung! = 
Demagoger Glaubt nur nicht, daß 
aller Tage Abend ſei, daß unſere 
Stunde nicht wiederkehren werde. Die 
Freiheit, die das Volk gekoſtet hat, war 
von zu gutem Geſchmack, als daß ſie 
ſo ſchnell vergeſſen werden könnte. 


Spießbürger: Ja, ja, ja, ja, — 
hm, hm, hm, hm. Eine ſchlimme Zeit, 
das Herz könnte einem freiſinnigen 
Manne bluten. Aber wir haben unfre 
Pflicht gethan, wir haben paſſiven Wi⸗ 
derſtand geleiſtet, wir ſind nur der Ge⸗ 
walt gewichen. Wir haben trotz der 
materiellen Niederlage einen moraliſchen 
Sieg erfochten. 


. 
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Humoriſtiſch⸗ſatyriſche Zeitſchrift. 
Montag, den 18. Dezember 18718, 


37 Tage nach Suspendirung der uns „garantirten Volksfreiheiten“,; 3 Tage nach Einführung der Kgl. Verfaſſung, 
welche fie uns auf dem Papier zwar auf's Neue „garantirt“ von denen aber „in Wirklichkeit“ nichts zu merken iſt⸗ 


. 
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gen. Möge Sie der Herr noch lange zum Wohl und 
Segen der Menſchheit erhalten und Abraham in ſeinen 
Schooß nehmen. 


Amtliches. 
An Se. Durchlaucht, den Fürſten Windiſch-Grätz 
und den Freiherrn v. Jellachich, Kaiſerlich König⸗ . 
| liche ꝛc. u. ſ. w. ꝛc. | In tiefſter Verehrung und unterthänigſter Devotion 
verharren wir als 
| Durchlauchtigſte und hohe Herrn, dero 
ö ergebenſte Diener 


In Bewunderung der hohen Verdienſte um die 
Ruhe und Ordnung des gemeinſamen deutſchen Vater⸗— 
landes, in Bewunderung der unausgeſetzten Mühen, der 
ungusgeſetzten Anſtrengungen und der, ſelbſt das Theu⸗ 


N. Aunien, Krausnickel und Conſorten. 
erſte vergeſſenden Aufopferungen, für das Wohl des 


contraſ. Ritter v. Florankuhr. 


wir uns veranlaßt, Ihnen, durchlauchtigſte und hohe 
Herren, unſere tiefſte Anerkennung ehrerbietigſt auszu⸗ | Das 
anten. Auge eines Viertel⸗Commiſſarius. 

Was konnten wohl die gutgeſinnten Bürger von A 
Prag und Wien anders wünſchen, als die vollſtändige 
Herſtellung alter Ruhe und Ordnung von ſo milden, gü⸗ 
tigen und väterlichen Händen, als die Ihren. 

Wie können wir anders, als für die nachſichtige 
Milde, die wie die Gerechtigkeit des alten Gottes war, 
ſchonend und ſtrafend zugleich, mit der Sie durchlauchtigſte 
und hohe Herren Ihre ſchwere Aufgabe erfüllten, unſere N 6 
unbeſchränkteſte Bewunderung auszuſprechen. Beitrag zur modernen Taktik 

Dies, ja wir können es geſtehen, war auch das und Befeſtigungskunſt. 
. e 71 3 e e d l Am bewährteſten ſind ee und eie 
lauchtigſte und hohe Herren, ſich der gerechten Anerken— ein Mal eiſerne Gitter. 7 0 un ‚mit N, Erfolg 
nung Sr. Majeftät des Selbſtbeherrſchers aller Reußen, 1 . e 1 7 ge; pe Dune a 4 7 
Nikolaus des I. v. G. G., durch die Dekorirung mit unterliegt keinem Zweifel, daß fie ſich nr in größerem 
den ſchönſten Orden und höchſt eigenhändigem Hand: Maaßſtabe zur Befſtigung 0 5 1 e 
billet, wie es der Fürſt von Lieven überbracht, zu erfreuen een und noch je 1 . a 27 
hatten. — Unſere gleichen Beſtrebungen geben uns ein 4 n Ir | Sal 0 5 7 A * * 5 
Recht, uns dieſer Anerkennung zu erfreuen und Ihnen enn ſie hoch genug hinaufgehen, den Patriotismus vor 
unſeren innigſten und tiefgefühlteſten Glückwunſch darzu⸗ SONG. — 


Am 19. märz. Rach der Revolution. Im Selagerungs- 
| | Zuſtande. 
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500 Thaler Belohnung! 


welche durch eine National⸗Subſeription gedeckt werden 
ſollen, erhält nach ihrem Eingange Jeder, der am 31. 
October d. J. mit Stricken verſehen, vor dem Schau⸗ 
ſpielhauſe a ar und dort Drohungen gegen die 
Deputirten der Rechten ausgeſtoßen hat, wenn er die 
Perſonen la haft nachweiſet, welche ihn zu die⸗ 
ſem Monöver gedungen haben. Er ſelbſt 
dürfte eine Strafe kaum zu erwarten haben, da ja noch 


nicht ausgemacht iſt, ob er ſich nicht mit der bloßen Ein⸗ 
aber auch in dem 
Falle, wo eine kleine Gefängnißſtrafe nicht abzuwenden 
ſein ſollte, wird ihm ſein Lohn gezahlt und ſeine etwaige 
Familie inzwiſchen erhalten werden. — Meldungen werden 


ſchüchterung begnügt haben würde; 


von der Redaktion dieſer Blätter entgegen genommen. 
Bräßler. 


| Berichte aus Thule. 


Der Diktator hat einem demokratiſchen Corps einen | 
Beitrag zur Sterbekaſſe geſchickt, in der Hoffnung, daß | 


es dadurch Leiche werde. 


Die Arretirungen haben ihren Fortſchritt, fonft wird | 


der Fortſchritt arretirt. 


Der Magiſtrat wird dem geſchäzten Cavaignac eine 


lberne Weißbierſtange ſchicken, zum Dank, daß er bei ) 
pe 0 1. f 5 kriegen, un ſich een Brett unter den Rock binden. — 


Paſſiver Widerſtand is ooch, wenn een Junge den andern 
keilt, un wenn denn der, der Keule gekriecht hat, aus⸗ 


doch find die Damen ſeit jener Zeit von Migräne befallen, | "dt, un ganz von Ferne ſchreit: „Warte man, dummer 


„Die Stadt iſt jo, ruhig wie eine Schnupftabacksdoſe, | 


der römiſchen Angelegenheit intervenirt hat. 
Die Bürgerwehrliſten ſind von den Gemahlinnen der 
ehemaligen Hauptleute zu Haarwickeln verbraucht worden, 


deren Deckel nicht quiekt. 


Eine Abendgeſellſchaft bei 
Geheimeraths. 


wir ſcheiden. 


Der Aktuarius. So laſſen Sie uns auch noch ein | 


Mal dem großen Krieger ein Lebehoch bringen, deſſen ener- 


wir uns hier ſo gemüthlich verſammeln durften. Denken 
Sie, es iſt ſogar nachgegeben worden, daß wir den Weih⸗ 


nachtsmarkt auf dem Schloßplatz haben dürfen!! Wie | 
human, wie berückſichtigend, faſt zu ſchonend für-diefe — | 


pallı ven Widerftänler. 


Der Belagerungszuſtand. 
Frage. 
denn der Belagerungszuſtand aufhören? 


Antwort. Der Belagerungszuſtand wird aufhören, | 
wenn kein Gras mehr in den Straßen wächſt; wenn das 


Volk der Hauptſtadt zur politiſchen Reife gelangt iſt; wenn 
Handel und Verkehr wieder blühen; wenn die Zeitungsre⸗ 
datteure ſich in den Mäßigkeits verein begeben haben; wenn 
die octroyirte Verfaſſung auch wirklich verfaßt iſt. 

Kap Ich danke Ihnen! 


hai Frage Aber wer hat denn den Belagerungszuſtand 
‚eigentlich erfunden ? 


Antwort. Einer, der das Pulver nicht erfunden 
hat. | 
Frage. Aber wer hat denn das Pulver nicht erfunden. 


Aber ſagen Sie mir einmal, wann wird 


er Zu 


Antwort! ‚Se: 
Frage. Aber ich habe doch auch den Bail lage 
zuſtand nicht erfunden? 
Antwort. Halten Sie das Großmaul. 
Frage. Wo iſt das Großmaul zu beziehen. 
Antwort. Bei Ferdinand Reichardt. 
Ich danke Ihnen. 


Der passive Widerstand. 


Lude: Sage mal Heindrich, wat is det eegentlich, 


| „paffiver Widerſtand“? 


Heinrich: Det will ick Dir ſagen, Lude. Paſſiver 
Widerſtand is, wenn die Jungens in der Schule Prügel 


Junge, ick wer et meine Mutter ſagen.“ 
Lude: Des ſcheint mir einleichtend. — Es ſcheint 
mir aber, als wenn nich ville Courage zu ſo eenen paſ— 


ſiven Widerſtand gehören dähte. — Was meenſt Du? 


Heinrich: Courage? Ne des is gemeene, die hat 


ietzt jeder Schneider. — Jetzt is es fein, gar keene Cou⸗ 


{ ton rage zu haben. 
Der Wirth. So laſſen Sir uns noch ein Mal den 5 babe 


herrlichen Aufſatz von Dr. Andreas Sommer leſen, ehe | 


Naturhiſtoriſche Preisfrage. 
Leiſtet der Fuchs aetiven oder paſſiven Widerſtand, 


giſchen Maaßregeln wir es allein zu danken haben, daß wenn er feine Deshalgen aus Angſt naß macht? 


Hebus | 


| 
| 


Wochen, Herr Commiſſarius, 
ja recht artig behandeln. 


Geſpräch eines Viertel⸗Commiſſarius 
mit ſeinem Schreiber. 
Com miſſarius: Hixklex, Sie brauchen jetzt nicht 
mehr fo höflich zu fein gegen die, Leute. 
Hixklex: Aber Sie ſagten mir doch noch vor 4 
ich ſollte das Publikum 


Commiſſarius: Donnerwetter! vor 4 Wochen 
iſt nicht heute. Seitdem hat ſich Vieles am politiſchen 
Himmel geändert; wir haben lange genug den Druck der 


Demokratie gefühlt, jetzt wollen wir einmal wieder auf⸗ 


Dieſe Höflichkeit paßt nicht für das gemeine 
Himmelkreuz⸗ 


athmen. 
Volk, man muß die Maſſe imponiren. 
donnerwetterſchwerenoth! 


Anerkennung. 
Die Maſchinenbauer haben in ihrer Sitzung vom 
31. November auf Vorſchlag ihres Präſidenten mit 607 
gegen 13 Stimmen den Beſchluß gefaßt: 
„auf General Wrangel, in Anerkennung feiner Ver⸗ 
dienſte um ihren Verein, eine Medaille zu ſchlagen.“ 


Politiſcher Unterricht. 


Wie octroyirte berfaffung. 


Schüler: Aber ſagen Sie mir einmal, was iſt 
denn eigentlich eine oetroyirte Verfaſſung? 

Lehrer: Eine oetroyirte Verfaſſung iſt eine ſolche, 
die man nicht haben will, aber doch bekommt; eine pac⸗ 
tirte dagegen wünſcht man ſich, aber erhält ſie nicht. 

Schüler: Auf dieſe Weiſe iſt es alſo doch vorzu⸗ 
ziehen, die octroyirte Verfaſſung wirklich zu haben, als 
die pactirte blos zu wünſchen. 

Lehrer: Freilich wohl, indeß hat die pactirte Ver⸗ 
faſſung den Vorzug, daß fie uns nicht wieder genommen 
werden kann, während die octroyirte jede Stunde wieder 
pleite gehen kann nach dem Motto: der Herr hat's ge⸗ 
geben, der Herr hat's genommen, der Name des Herrn 
fei gelobet immerdar! 


Das königliche eto. 
Schüler: Aber ſagen Sie mir einmal, 


denn eigentlich ein königliches Veto? 
Lehrer: Ja ſehen Sie einmal, der König hat mit 


den beiden Kammern gleiche Rechte, daher können die 


was iſt 


beiden Kammern Alles bewilligen, was der König be⸗ 
ſchließt, und der König kann Alles verbieten, was beide 
Kammern beſchließen. 

Schüler: Erlauben Sie einmal; danach ‚iheint es 
mir doch, als hätte der König mehr Rechte, als die bei⸗ 
den Kammern. 

Lehrer: Ja ſehen's, das Veto bedeutet nur: Der 
Menſch denkt und Gott lenkt. 

Schüler: Ich danke Ihnen, damit iſt mir die Be 
deutung „von Gottes Gnaden“ erſt klar geworden! 


Klage des Schuſters M. aus Kyritz, 
aufgelöſ tem Deputirten der Preuß. 
Nationalverſammlung. 

Ach Jotte doch, nu heeßt es wieder Stiebel ma⸗ 
chen nach de Jeſetze; Abſätze nach Jeſetze; abjehn, ab⸗ 
jehn hat er jeſagt. Wie ſcheen war et doch in Berlin! 
Wenn wir uns det Morjens verſammelten, und uns uf 
die rothgepolſterte Benke ſetzten; wie weech det war, det 
kam mir erſt janz ungewohnt vor, weil ick mir an mei⸗ 
nem Schuſterſchemmel ſo verwehnt hatte. Wenn et mir 
denn zu warm wurde, ſtand ick wohl manchmal uf, denn 
zog mir aber der Geheimerath, mein Nachbar, wieder 
nieder und ſagte, ick ſollte doch jo nich vor die Linke 
ſtimmen. Aber mein Jeld habe ich voch ehrlich verdient 
Hurr, wie habe ick getrappſt und jeziſcht, wenn Jung, 
Waldeck oder Reichenbach geſprochen hatten, et war fürch⸗ 
terlich. Un wenn Grabow an zu klingeln fung, wie feu⸗ 
erlich heerte ſich des an. Wat vor een anjeſehener Mann 
war ick nich geworden. Des Mittags nannte mir der 
Kellner immer Herr Dependirter und det Abends bei 
Klauſingen fragten ſie mir rechts un links un hinten un 
vorne. Ach Gotte doch, des is nu Allens vorbei durch 
die ochsdrohirte Verfaſſung. 


Vergleich zwiſchen einem engliſchen 
und einem preußiſchen Conſtabler. 

Ein engliſcher Conſtabler hat mit einem preußi⸗ 
ſchen Folgendes gemein: 

1) Beide find Conſtabler. 

2) Beide ſind zur Erhaltung der Ordnung und 
Sicherheit beſtimmt. 

Ein engliſcher Conſtabler unterſcheidet ſich von ei⸗ 
nem preußiſchen in Folgendem: 

1) Der engliſche Conſtabler trägt einen blauen 
Leibrock, der preußiſche einen blauen Ueberrock. 

2) Der engliſche Conſtabler trägt bei Regenwetter 
einen Wachsleinen-Ueberwurf, der preußiſche einen 
Tuch⸗Mantel. 

3) Der engliſche Conſtabler trägt einen Stock, der 
preußiſche Säbel und manchmal auch Kuhfuß. 

4) Der englifche . Conſtabler ſtützt ſich auf das An⸗ 
ſehen der Geſetze, der preußiſche lehnt ſich zuweilen ge⸗ 
gen einen Thorweg. 

„ „ J Der engliſche Conſtabler handhabt blos die 
Ordnung auf der Straße, der preußische ſoll auch zu⸗ 
weilen zu geheimen Miſſionen benutzt werden. 

6) Der engliſche Conſtabler iſt nothwendig weil 
in der großen Stadt London ſich nur 6000 Soldaten, 
und zwar ausſchließlich für den Tower, befinden; der 
preußiſche Conſtabler iſt überflüſſig, weil in der kleinen 
Stadt Berlin neben einer Menge Gensd'armen und Po⸗ 
liziſten ſich noch außerdem 27,000 Mann Truppen be⸗ 
finden, die zun Wahrung der Ruhe verwandt werden. 


Ze 


7) Die Perſon des engliſchen Conſtablers ift geehrt, 
ſie repräſentirt das würdige und anerkannte Geſetz; die 
Perſon des preußiſchen Conſtablers wird nicht in gleicher 
Weiſe refperfirt, wie die unumſtößliche Geſchichte gezeigt 
hat, 3 wegen — i 


„Ein äſtbetiſch gebildeter Unter⸗ 
211773 2 LE Offizier im Muſeum. vis 0 
Donnerwetter, Kinder! es lebe der General Wran⸗ 
gel. Er hat uns die Schutznahme der erhabenſten Kunſt⸗ 
werke des Alterthums und des Mittelalters anvertraut. 
Kinder hier könnt ihr Geſchichte, hier könnt ihr Kunſt 
ſtudiren, und ein ordentlicher Soldat muß auch gebildet 
ſein. Dieſer magere Jüngling dort auf dem Großvater⸗ 
ſtuhl iſt ein gewiſſer Julius Käſar, ein großer Feldherr, 
der aber natürlich unſerm General Wrangel nicht das Maf- 
ſer reicht, denn er hat Rom nicht einmal in Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. Ihr könnt die Patronentaſchen an ihm 
aufhängen, aber müßt euch in Acht nehmen, daß er nicht 
dreckig wird. Dieſes nackte Weibsbild iſt Diana, die Göt⸗ 
tin der Jagd, als dieſelbe von der preußiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung noch nicht freigegeben worden war. Ihr könnt 
ihr zwar Schnurrbärte malen, dürft ſie aber ſonſt nicht ver⸗ 
letzen. Ueberhaupt könnt ihr euch alle Freiheiten geſtatten, 
die einem ordentlichen Soldaten im Belagerungszuſtande 
erlaubt ſind, aber darüber hinaus dürft ihr nicht gehen. 


J 


| Doch Gott ſei Dank, dieſe Zeiten einer troſtloſen 
Anarchie und Geſetzloſigkeit ſind nun vorüber. 
* Below. 
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Eine Raphael ſche Madonna nach dem Belagerungs⸗ 
| zuſtande. 
Das Kind entſetzt ſich bei dem martialiſchen Anblick 
der Umgebung und der eigenen Mutter. 


Eine Raphael'ſche Madonna vor dem Belagerungs⸗ 
zuſtande, als noch kein Regiment Einquartierung im 
Muſeum untergebracht war. 


4414 0 St 110 
Eine antike Venus des Muſeums vor dem Belagerungs⸗ Ach Götter ſeht mir ins Geſicht, 
Zuſtande. So haben mich die Truppen zugericht t. 


Duſe humoriſtiſch⸗ſatyriſche Zeitſchrift erſcheint jeden Montag Nachmittag und koſtet die einzelne Nummer 17 Sgr. — Man 
abonnirt monatlich mit 5 Sgr. in allen Buchhandlungen. Bei den Königlichen Poſtämtern werden Quartal⸗Abonnements mit 15 Sgr. 
entgegengenommen. Auch iſt bei den Letzteren ein einzelnes Abonnement für den Monat December mit 6 Sgr. 
eingerichtet worden. Colporteure wen den ſich an die Haupt⸗Expedition: Neue Friedrich sſtraße Nr. 24. 
| Redakteur: F. Reichardt. Druck und Verlag von Ferdinand Reichardt & Co., 
f Neue Frirdrichs ſtraße 24. 


